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der Mond um die Erde kreist . Die siderische Umlaufszeit des Mondes ,

d . h . die Zeit , in welcher der Mond einen vollen Umlauf um die Erde

vollendet , beträgt 27 Tage 7h 43m 11,5 %.

Der Mond kommt mit der Sonne sowohl in Conjunction als auch in

Opposition . Diese beiden Stellungen des Mondes zur Sonne werden mit

dem gemeinschaftlichen Namen der Syzygien bezeichnet .

Die synodische Revolution oder die synodische Umlaufszeit

des Mondes ist die Zeit , welche zwischen zwei auf einander folgenden

Conjunctionen des Mondes und der Sonne verstreicht . Sie ist grösser
als die siderische Umlaufszeit , denn während der Mond , von einer Con¬

junction mit der Sonne ausgehend , einen vollen Umlauf von 360 ° zurück¬

legt , ist die Sonne auch weiter nach Osten fortgerückt , der Mond muss
also über die 360 ° hinaus sich noch weiter fortbewegen , um die Sonne

wieder einzuholen . Die synodische Revolution des Mondes beträgt

29 Tage 12h 44m 2,8s .

69 Phasen des Mondes .
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Je nach den verschiedenen Stellungen

des Mondes zur Sonne bietet er uns verschiedene Anblicke dar , welche

man mit dem Namen der Phasen bezeichnet .

Der Mond selbst ist dunkel ; das Licht , welches

er uns zusendet , ist reflectirtes Sonnenlicht ; der

Anblick des Mondes muss sich also ändern , je

nachdem er uns mehr die dunkle oder die er¬

leuchtete Seite zuwendet . Befindet sich der Mond

mit der Sonne in Conjunction , so ist er uns voll¬
kommen unsichtbar , wenn er nicht gerade un¬
mittelbar vor der Sonnenscheibe steht . Es ist

Alsbald entfernt sich der Mond nach Osten hin

erscheint uns nun als eine Sichel , Fig . 104 , deren

Fig . 106 . Fig . 107 .
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Wölbung gegen die Sonne , also gegen Westen gekehrt ist . Anfangs ist
die Sichel ganz schmal ; sie wird aber allmählich breiter und wenn der
Mond in Quadratur ist , so erscheint er uns wie ein leuchtender Halb¬

kreis , Fig . 105 . Es findet dann das erste Viertel statt . Der erleuchtete

Theil des Mondes wächst nun immer noch , Fig . 106 , bis er uns endlich
zur Zeit der Opposition als eine volle , kreisförmige , glänzende Scheibe
erscheint , Fig . 107 . Es ist dies der Vollmond .
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Bald nach der Opposition nimmt der Mond auf der Westseite ab ,

Fig . 108 , bis er in der zweiten Quadratur wieder nur halb erscheint ,

aber jetzt die gewölbte Seite nach Osten kehrend , Fig . 109 . Es ist dies
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das letzte Viertel . Nun wird die Sichel , ihre Wölbung immer noch

nach Osten kehrend , wieder schmäler und schmäler , Fig . 110 , bis sie

endlich zur Zeit des Neumondes wieder ganz verschwindet .

Fig . 111 .
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Der Zeitraum von einem Neumond bis zum nächsten wird mit dem

Namen einer Lunation bezeichnet .

Es ist leicht , die Phasen des Mondes zu erklären . In Fig . 111 sei

T die Erde , L1 , L2 , L . . . Ls der Mond in acht verschiedenen Stel¬

lungen , welche er während eines Umlaufes um die Erde passirt . Nehmen
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wir an , die Sonne befände sich auf der rechten Seite unserer Figur und
zwar in grosser Entfernung . Wenn der Mond sich in L₁, also zwischen
der Erde und der Sonne befindet , so wendet er der Erde seine dunkle

Seite zu , wir haben Neumond ; ist aber der Mond in die Stellung L₂

gelangt , so erscheint er uns in der Gestalt Fig . 104 , denn in dieser
Stellung ist der uns sichtbare Theil der erleuchteten Mondhälfte begrenzt
durch den Halbkreis ac a ' ( a bezeichnet den scheinbar höchsten Punkt
des Mondes , a ' den tiefsten , welcher in Fig . 111 nicht sichtbar ist ,
weil er vertical unter a liegt ) und durch den Halbkreis aba ' . Ersterer
erscheint uns als voller Halbkreis , die westliche Grenze der Mondscheibe
bildend ; letzterer aber , die Ostgrenze bildend , zur Ellipse verkürzt ,
welche gleichfalls ihre Wölbung nach Westen kehrt .

Ist der Mond in die Stellung La gelangt , so erscheint die westliche
Grenze noch immer als ein voller Halbkreis . Der Halbkreis aba ' aber ,
welcher auf der uns zugekehrten Mondhälfte Licht und Schatten scheidet ,
erscheint uns zur geraden Linie verkürzt ; wir sehen also den Mond in
der Gestalt Fig . 105 .

Wird der Winkelabstand des Mondes von der Sonne noch grösser ,
kommt er in die Stellung L4 , so erscheint uns nun die Grenzlinie aba '
wieder elliptisch ; aber die Wölbung jetzt nach Osten kehrend , während
die westliche Grenze des Mondes noch immer ein voller Halbkreis ist ,
Fig . 106 .

Zur Zeit der Opposition ist uns die ganz erleuchtete Hälfte des
Mondes zugekehrt , er erscheint uns also als eine volle kreisförmige helle
Scheibe .

Nach diesen Auseinandersetzungen hat es wohl keine Schwierigkeit
mehr , die Mondgestalten Fig . 108 , 109 , 110 aus den Stellungen bei L ,
Ly und L , abzuleiten .

Wegen der so schnellen eigenen Bewegung des Mondes ändert sich
auch die Zeit seines Auf - und Unterganges sehr rasch ; an jedem folgen¬
den Tage geht der Mond fast eine Stunde später auf , als am vorher¬
gehenden .

Die Stunden des Auf - und Unterganges des Mondes stehen mit
seinen Phasen in engster Beziehung . Zur Zeit des Neumondes gehen
Mond und Sonne zusammen auf und unter ; der Mond ist also wäh¬
rend des Tages über , während der Nacht unter dem Horizont ,

-

die Nächte sind zur Zeit des Neumondes nicht durch Mondschein
erhellt .

Zur Zeit des Vollmondes dagegen findet der Aufgang des Mondes
ungefähr zur Zeit des Sonnenunterganges statt ; der Vollmond leuchtet
uns also die ganze Nacht hindurch .

Zur Zeit des ersten Viertels culminirt der Mond ungefähr , wenn die
Sonne untergeht , der Untergang des Mondes findet alsdann um Mitter¬
nacht statt ; das erste Viertel glänzt also am westlichen Himmel in derersten Hälfte der Nacht .



d

n

e

2
21r

ct

t

t ,

r

e

e

",

وت

1

S

e

t

Die Satelliten . 183

Zur Zeit des letzten Viertels findet der Aufgang des Mondes um

Mitternacht statt , das letzte Viertel erhellt also die letzte Hälfte der

Nacht .

Wenn der Mond der Conjunction sehr nahe ist , wenn er uns also

Fig . 112 . nur als eine ganz schmale Sichel erscheint , so

ist der Rest der Mondscheibe nicht völlig

dunkel , sondern man sieht ihn durch einen

schwachen aschfarbigen Schimmer erhellt ,

wie Fig . 112 andeutet .

Es ist dies nicht etwa ein dem Monde

eigenthümliches Licht , sondern es rührt daher ,

dass zur Zeit des Neumondes die ganze von der

Sonne erleuchtete Erdhälfte gerade dem Monde

zugekehrt ist . Die Mondnacht ist zu dieser

Zeit durch den vollen Erdschein erleuchtet .

Gestalt der Mondbahn . Der scheinbare Durchmesser 70

des Mondes variirt zwischen 29 ' und 34 ' , die Entfernung des Mondes

von der Erde ist also veränderlich und ebenso ist auch die Winkel¬

geschwindigkeit des Mondes in seiner scheinbaren Bahn nicht gleich¬

förmig . Unter genauer Berücksichtigung aller dieser Umstände ergiebt

sich , dass die Bahn des Mondes in Beziehung auf die Erde eine Ellipse

ist ; die Excentricität der Mondbahn beträgt ungefähr 1/18 der halben

grossen Axe .

Die Ebene der Mondbahn macht im Mittel einen Winkel von 5º9 ′

mit der Ekliptik .

Die Bewegung des Mondes um die Erde , welche nach dem Gesagten

ziemlich einfach erscheint , ist aber in der That sehr verwickelt , weil die

Elemente der Mondbahn sich sehr rasch ändern .

Die auffallendste Veränderung in den Elementen der Mondbahn

ist zunächst die rasche Verschiebung der Knoten . Die Bewegung der

Knotenlinie ist rückläufig und vollendet ihren ganzen Umlauf ungefähr

in 18 Jahren 219 Tagen ; die Ebene der Mondbahn dreht sich also
So

gegen die Ordnung der Zeichen in einem Jahre etwas über 190 .

war die Länge des aufsteigenden Knotens im Januar 1855 ungefähr 49 °

(c , Fig . 3 , Tab . 7) . Bis zum Januar 1856 rückte der aufsteigende

Knoten ungefähr um 190 dem Frühlingspunkte näher , so dass um diese

Zeit seine Länge ungefähr nur noch 300 betrug . Ungefähr in der Mitte

des Jahres 1857 erreichte der aufsteigende Knoten der Mondbahn den

Frühlingspunkt ; der niedersteigende Knoten fiel damals mit 0zu¬

sammen .

Zu einer Zeit , in welcher der aufsteigende Knoten der Mondbahn ,

wie dies in den Jahren 1857 und 1875 der Fall war und wie es im

Jahre 1894 wieder der Fall sein wird und wie es in Fig . 2 , Tab . 8 dar¬

gestellt ist , mit 0 V , der absteigende aber mit 0 zusammenfällt ,
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